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1 Lebensraum

Das Untersuchungsgebiet grenzte im Osten an einen Wald und war im östlichen Teil deutlich nach
Westen geneigt.  Der überwiegende Teil  wurde als mehrschürige Intensivwiese genutzt.  Im Süd-
westen lag ein Getreideacker. Umgeben war der Untersuchungsraum von weiteren Ackerflächen.

2 Methoden

Die  Termine  und  Uhrzeiten,  zu  denen  die  Untersuchungen  durchgeführt  wurden,  können  der
Tabelle 1 entnommen werden.  Die  Wetterbedingungen  wurden meist  zu  Beginn der  Kartierung
erfasst. Sofern eine deutliche Wetteränderung stattfand (z.B. Regenschauer) wurde dies vermerkt,
gegebenenfalls auch die Kartierung abgebrochen (fand in diesem Projekt nicht statt).

Tabelle 1: Termine und Wetterdaten der Kartierungen Beginn und Ende = Grad Celsius während der Kartierung, 
Bewölkungsdeckung, Windgeschwindigkeit in Beaufort [Bft]

2.1 Avifauna

Die Erfassungen erfolgten zwischen Anfang Mai und Mitte Juni 2023 ab der Morgendämmerung
bis  mittags  und  ab  Sonnenuntergang  bis  Mitternacht.  Alle  sieben  Begehungen  wurden  bei
geeigneter Witterung (kaum Regen, wenig Wind, siehe auch Tabelle 1) durchgeführt und erfolgten
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Uhrzeit i.F. Temperatur [°C]
Datum Start Ende Beginn Ende Bewölkung Wind Bft
04.05.23 06:00 06:45 4 5 6/8 1
12.05.23 05:10 05:55 10 10 8/8 0
20.05.23 08:50 09:35 15 16 2/8 2
31.05.23 21:25 22:10 19 15 1/8 1
01.06.23 05:50 06:35 8 9 0/8 0
10.06.23 05:30 06:15 10 11 1/8 0
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nach den Methodenstandards zur flächenhaften Brutvogelkartierung von  SÜDBECK ET AL.  2005.
Beispielsweise wurden während der  nächtlichen Kartierung die  Klangattrappe für Rebhuhn und
Wachtel eingesetzt.
Arten,  welche  im  Allgemeinen  als  eingriffsempfindlich  und  somit  planungsrelevant  eingestuft
werden,  wurden bei  jeder  Begehung punktgenau erfasst.  Für  die  übrigen Vogelarten wurden je
Untersuchungsfläche und Durchgang Strichlisten geführt.Wenn eine Art innerhalb ihres Erfassungs-
zeitraums mindestens  drei  mal  singend angetroffen  wurde  oder  besetzte  Nester  bzw. Jungvögel
gesichtet wurden, galt diese Art als nachgewiesener Brutvogel. Bis zu zweimaliger Gesang galt als
Brutversuch.  Daneben wurde  noch nach Nahrungsgästen,  Durchzüglern und Brutzeitfeststellung
(einmaliges Antreffen während der Brutzeit) unterschieden. 

3 Auswertung der revieranzeigenden planungsrelevanten Brutvögel

Folgende von der Planung betroffene Brutvögel wurden durch die Untersuchung festgestellt:

Abb.  1:  Ergebnis  der  Kartierung  planungsrelevanter  Vögel.  Rote  Linie  =  Eingriffsfläche,  rote
gestrichelte  Linie  =  PV-Teilgebiet  Süd;  Bn =  Brutnachweis (min.  3  Revieranzeigen),  Bv =
Brutverdacht (2 Revieranzeigen), Bfz = Brutzeitfeststellung (1 Revieranzeige), Ng = Nahrungsgast;
Dg = Dorngrasmücke, Fl = Feldlerche, 

Innerhalb der südlichen Untersuchungsfläche:
- Die Brutzeitfeststellung einer Feldlerche  Alauda arvensis im südlichen Teilgebiet ist nicht saP
relevant.
-  Jeweils  zwei  Feldlerchenpaare  mit  Brutnachweis  in  direktem  räumlichen  Bezug  zur
Untersuchungsfläche. Die Reviermittelpunkte liegen mit ca. 30 und 40 m nah an der Grenze und
damit im Bereich einer möglichen Kulissenwirkung durch eine Eingrünung mit Hecken.
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-  Die  Reviermittelpunkte  der  Feldlerchenpaar  im  Norden  sind  mit  über  75  m außerhalb  einer
abschreckenden Wirkung einer Hecke.

Innerhalb der nördlichen Untersuchungsfläche:
- Ein Brutnachweis und drei Brutverdachtsfälle von Feldlerchenbruten.

Außerhalb der Untersuchungsfläche:
-  Die  festgestellten  Feldlerchenpaare  im  Westen  sind  durch  die  Ortsverbindungsstraße  NM  5
Sulzkirchen Höfen vom Untersuchungsraum getrennt und liegen mit mehr als 80 m außerhalb einer
möglichen Kulissenwirkung von Hecken.
-  Das  Vorkommen  der  Dorngrasmücke  kann  von  der  Eingrünung  der  PV-Freiflächenanlage
profitieren.

Fazit:
Von der Teilfläche Süd sind zwei Feldlerchenpaare durch die Kulissenwirkungen betroffen, sollte
die PV-Freiflächenanlage durch eine Hecke auf der südlichen Seite eingegrünt werden. Auf der
nördlichen Teilfläche sind vier Feldlerchenpaare direkt betroffen.

4 Voruntersuchung zur artenschutzrechtlichen Prüfung

Aufgrund  der  intensiven  landwirtschaftlichen  Nutzung  auf  der  für  die  PV-Freiflächenanlage
vorgesehen landwirtschaftlichen Fläche und den fehlenden Strukturen in deren direktem Umfeld
wurde der Untersuchungsumfang auf Brutvögel beschränkt. Andere für die spezielle artenschutz-
rechtliche  Prüfung  (saP)  relevanten  Arten  wurden  während  der  Untersuchung  in  2023  nicht
angetroffen.
Bezogen  auf  den  südlichen  Teil  der  geplanten  PV-Anlage  sind  zwei  Feldlerchpaare  mit  einem
Reviermittelpunt  von  ca.  30  und  40  m  zur  Grenze  von  einer  Meidedistanz  durch  horizont-
überhöhende  Strukturen  wie  Büsche  bzw.  deren  Kulissenwirkung  betroffen.  Weitere  Paare  im
Westen und im Norden sind mehr als 75 bzw. 80 m vom Zaun und der dahinterliegenden Hecke
einer möglichen PV-Anlage entfernt. Sie sind von einer Kulissenwirkung nicht betroffen.

Die  SAP-ARBEITSHILFE FELDLERCHE LFU 2020 wie auch die  ARTENSCHUTZMASSNAHMEN

FELDLERCHE LANUV  2021 beschreiben  einen  Abstand  von  50  m  zu  Einzelbäumen  den  die
Feldlerche zum Brüten meidet. Durch eine Eingrünung der PV-Freiflächenanlage mit einer je nach
Artenzusammensetzung  und  Pflege  von  zwei  bis  acht  Meter  hoch  reichenden  Hecke,  wären
demnach die beiden Feldlerchenpaare im Süden betroffen. Die Größe der Meidedistanz hängt von
der Höhe der Hecke und vermutlich auch von ihrer Dichtheit ab und kann, je nach Ausgestaltung,
der von Einzelbäumen entsprechen oder darunter liegen. Darauf lassen auch Untersuchungen von
OELKE H.  1968 schließen, der bei einer Höhe kleiner 1,5 m von einer bedeutungslosen Differenz
der vertikalen Strukturen spricht. 
Dies trifft unter bestimmten Bedingungen auch auf PV-Freiflächenanlagen selbst zu. Je nach Höhe
(2,2 & 2,4 m) und Abstand (6 & 6,75 m) der Modultische sind zwischen den Modulreihen nach
Nahrung suchende Feldlerchen und sogar  einzelne  Bruten  festgestellt  worden  TRÖLTZSCH P.  &
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NEULING E.  2013.  Bei  einer  Höhe  von  ca.  2  m und einem Abstand  von ca.  4  m wurden  im
räumlichen  Bezug  zu  obiger  PV-Anlage  keine  brüten  Feldlerchen  innerhalb  der  Modulreihe
beobachtet  NEULING E.  2009, Nahrung suchende schon. Gebrütet haben die Feldlerchen hier in
einer 120 m breiten Pflege- und Entwicklungszone zwischen Modulen und Waldrand, teilweise in
Abständen kleiner als 50 m zu den Modulreihen. Der Abstand der Modultische kann nach PESCHEL

T. & PESCHEL R. 2023 maximal bis auf 3,2 m schrumpfen, um der Feldlerche noch als Brutplatz zu
genügen.  Zu berücksichtigen  ist,  dass  Alter  einer  PV-Freiflächenanlage,  deren  Vornutzung oder
Nähe zu naturschutzfachlich hochwertigen Biotopen und die Art der Pflege entscheidende Faktoren
für  die  Biodiversität  und  somit  Besiedlung  durch  Vögel  RAAB B.  2015 sind.  Aussagen  zu
Meideabständen von Hecken auf Feldlerchen oder einer Vergleichbarkeit von Modultischen und
Hecken auf das Verhalten von Feldlerchen lassen sich in den Studien nicht finden.

Fazit:
Untersuchungen  zeigen,  dass  Abstände  von  Feldlerchenrevieren  zu  horizontüberhöhenden
Strukturen  wie  Modultischen  bis  in  den  einstelligen  Meterbereich  schrumpfen  können.  Diese
Beobachtungen stehen im Widerspruch zum vorgegebene Meideabstand von 50 m aus der  SAP-
ARBEITSHILFE FELDLERCHE LFU  2020. Die  Voraussetzungen  für  geringe  Meideabstände  zu
Modultischen sind aber vielfältig. Ob Höhen von 2,4 m bei Modultischen und Hecken von 2 m
vergleichbare  Wirkungen auf  das  Meideverhalten von Feldlerchen haben,  lässt  sich anhand der
Literatur nicht abschließen klären. Es kann vermutet werden, dass ein Abstand der Reviere von
30 m bzw. 40 m diese Unsicherheit ausgleicht.

4.1 Vorschlag für Maßnahmen

Wenn eine Eingrünung des Modulfeldes durch Büsche gewünscht wird, können unter bestimmten
Umständen die Feldlerchenreviere im Süden erhalten bleiben:

• Anlage einer lichten Hecke mit einer Wuchshöhe von maximal 2,5 m. Dies kann durch Auswahl
entsprechender  autochtoner  Gehölze  (bspw.  Berberitze,  Faulbaum,  Felsenbirne,  Hartriegel,
Heckenkirsche,  Kreuzdorn,  Liguster,  Pfaffenhütchen,  Schneeball,  Weißdorn,  kleinwüchsige
Wildäpfel  und  Wildrosen)  unterstützt  werden.  Die  Wuchshöhe  muss  aber  durch  ein
entsprechendes Pflegekonzept gewährleistet werden. Insbesondere nach den ersten Jahren des
Anwachsens muss die Hecke entweder regelmäßig geschnitten oder aber abschnittsweise auf den
Stock gesetzt werden. Um Heckenbrüter zu fördern sind dornen-, bzw. stachelbewehrte Sträucher
zu bevorzugen.

• Streuobst-Niederstammbäume die durch regelmäßige Pflegeschnitte auf 2,5 m Höhe begrenzt
werden, können Vielfalt und Nahrungsangebot erhöhen. 

• Steigerung  des  Nahrungsangebotes  durch  Einbringen  einer  autochtonen  krautreichen  Saat-
mischung (z.B. 30% Blumen und 70 % Gräser) mit Rohbodenbereichen im Modulfeld. Es muss
dabei darauf geachtet werden, dass die Kräuter im laufe der Zeit nicht durch nährstoffliebende
Pflanzen  verdrängt  werden.  Eine  entsprechende  Pflege  ohne  mulchen  ist  vorzunehmen.
Weiterhin ist  auf  Düngemittel  und Pestizide zu verzichten.  Gegebenenfalls  muss  die  Einsaat
wiederholt werden, um einen lückigen Bestand zu gewährleisten.
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